
Als der
Wohlgebohrne und Hochgelahrte Herr,

HERR
lcunyEmanuel Vamberg,

Hochgraflicher Stolberg-Weruigerodiſcher

KGochbetrauter Vantzlur,
Der Hochpreislichen Regierung

und

Des vHochloblichen Conſiſtorii

Hochanſehnlicher Praeſes eto.
Den 5. November 1743. Dero frohes Gebuhrts-Feſt

abermals glucklich erlebeten,
ül und

das oaſte Dero LebensJahre
bey gutem Wohlſeyn antraten,

Seinem Hochgeneigten Patron den ſchuldigen
KReſſpect bezeugen,

und zugleichſeinen gehorſamſten Gluckwunſch
abſtatten

DeroGehorſamſt 'verpflichteſter Diener

F. HM. Grrell.

ο  ëÙ ï  ï  ï ν  ë ë  A οïWernigerode, Druckts J. G. Struck Hothgrafl. Stolb. Hof-Buchdrucker.
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Horatius
Poſcimus 2quod et hune in annum

Viiuat, et plure 2t5
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mehro man es rechte Zeit;n einem Mann von ſeltnen Gaben 4

Ein Dhh. aug Schld In Pflicht r werhn,

J—Hier heißt ege: vener.gar enicht, ſingen,
Als fthlethtes· Zeua zur wcarckte bringen.

vVird Prrq:—
8
ies weiß ich, Hochgeprieſner Mann,

Doch wil ih aüch nic e ineinem Schreiben

Vor diesmal nicht zu Haufe bleiben,
Es friſcht mich viel zu vieles an.
Der Tag, der helt in Deinem Lehen
Beſonders einen Abſchnitt macht,
Hat, Theureſter, Dith zu erheben,
Mich ſchwachen Geiſt, nun aufgebracht.

Weirgib inur; wenn ich kraftlos traume;
Jch dencke mehr, als wie ich reime,

Wie



u

goVie wuſſt ich dein Verdienſt auch hier
Auf dies ſo ſchmale Blatt zu ſetzen?
Wie wol, daſſelbe recht zu ſchateen,

Verlangſt Du nicht einmal von mir.
Dein Fleiß, der alles uberſteiget,
Und der ſich fur das Wohl der Stadt,

Und dieſer Grafſchafft taglich zeiget,
Geht nicht auf dies geringe Blatt,

Wer ſo viel Gutes ſtets verrichtet,
Braucht nicht; daß man dazu was dichtet.

Jhr Burger! tretet ſelbſt herbey,

Und ſagt einmal von Lambergs Weſen!
Ob Er zur Richtſchnur nicht erleſen
Gerecht ſeyn ohne Heucheley,

Da manche nur das Geld verſpillen,
Und nicht den Weg des Rechten gehn.
Wie? habt ihr wol mit ſeinem Willen,
Je des Gerechten Fall gefſehn?
Habt ihr, ihr ſtreitende Partheyen,
Euch. nicht des Rchtes ſtets zu freuen?

e—
Furwahr, geprieſner Mecanat,

Dich hat die Tugend recht geadelt,

Wer Dich in deinem Amte tadelt,
Der prufet es nicht mach der That.

Durch Wohlthun feſſeiſt Du die Lelitee
Und Glimpf und Klugheit und Verſtand
Stehn Dir beſtandig zu der Seite.
Und bieten ſich die rechte wand. JAi

Wer ſieht Dich anders als beſcheiden?
und ſpricht Dich alſo. hicht mit grouden?

2

G.vtein Wunder; daß  die Muſen /Schaar

Sich auch um Deine Gunſt bẽmuhet,

Denn da ſie Deine Einſicht ſiehet,
So laufft die Wahrheit nicht Gefahr.

Trotz alſo euch, ihr Splitter-Richter,
Die ihr der Weiſen Thun verhohnt;
Ein Theurer Lamberg ſchutzt die Dichter,
So ungeſchminckte Tugend cront,
Die Liebe zu der Zunfft der Weiſen
Jſt niemals hoch genug zu preiſen.

v

Er



Ermuntert euch daher einmal

Mit mir, geliebte Muſen-Sohne,
Und kommt mit wunſchenden Gethone,

Wunſcht Jhm noch vieler Jahre Zahl;
Legt eurer Ehrfurcht Opfer nieder,
Und zeigt ſammt mir mit groſſer Luſt,
Durch fromm und unberfalſchte Lieder
Die reinen Triebe eurer Bruſt.

n

Die Vorſicht ſiehts und winckt den Choren;
Wohlan, ich fange an! ſie wird uns horen.

HErr! der Gerechten beſter Theil,

Verneue Lambergs Lebens-Krafte,
Und leichtre Jhm die Amts-Geſchafte,
Durch ſtetes Segnen, Gluck, und Heil.
Erhalt Jhn ſtets in deiner Gnade,
Und ſteif und ſtarcke ſeinen Geiſt,
Damit Jhm ia kein Neider ſchade,

Der ſonſt den Frommen Tort erweiſt.
Dies wunſch ich; Schopfer aller Sachen,

v

Und ſchweige. GOtt Dir wirſte wohl ntnchen.
ul
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